Dienstag, I - 30. Woche








1-30

Lesung: Röm 8, 18-25

Evangelium: Lk 13, 18-21

zu Beginn:

Stellen wir einen Satz aus der Lesung 
an den Beginn unserer Feier:

„Die Schöpfung ist der Vergänglichkeit unterworfen“
.

Wenn wir darunter leiden, 
daß alles der Vergänglichkeit unterworfen ist, 
tröstet uns der Gedanke, daß unser Leben ein Ziel hat, 

und es ist gut, 
wenn wir diesem Ziel immer näher kommen.

Wir dürfen nicht festhalten am Vergangenen, 

und trotzdem dürfen wir hoffen, 

daß alles Glück der Vergangenheit 
wieder Gegenwart wird 

in der Liebe des dreifaltigen Gottes.

I.

Daß uns in ihm auch alles vergeben wird, 
was nicht recht war, 

darum wollen wir beten.

(Ich bekenne ...)
oder:
II.

Kyrie:
V:
Herr Jesus Christus, 

du bist „der Anfang und das Ende“
,


alles ist durch dich geworden.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du bist die Gegenwart, in der wir leben,


unsere Hoffnung und unsere Zuversicht.
(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns gelehrt: 


Das Reich Gottes ist (- schon -) mitten unter euch.

 (gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
Tagesgebet:

I.

„Ewiger Gott.

Die Tage vergehen,

unser Leben schwindet (da)hin.

Du aber bleibst.

Gestern, heute und morgen

bist du ewige Weisheit und Liebe.
(- Von Ewigkeit her kennst du uns.

Unsere Zukunft liegt in deiner Hand. -)

Mach(e) uns bereit,

dir alles anzuvertrauen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus,

im Neuen Bund

berufst du aus allen Völkern dein Volk

und führst es zusammen im Heiligen Geist.

Gib, daß deine Kirche ihrer Sendung treu bleibt,

daß sie ein Sauerteig ist für die Menschheit,

die du in Christus erneuern

und zu deiner Familie umgestalten willst.

Darum bitten wir durch ihn,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 





vgl. Röm 8, 18-25
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

„Ich bin überzeugt, 
daß die Leiden der gegenwärtigen Zeit 
nichts bedeuten im Vergleich zu der Herrlichkeit, 
die an uns offenbar werden soll.
Denn die ganze Schöpfung wartet sehnsüchtig 
auf das Offenbarwerden der Söhne und Töchter Gottes.
Die Schöpfung ist der Vergänglichkeit unterworfen, 
nicht aus eigenem Willen, 
sondern durch den, der sie unterworfen hat; 
aber zugleich gab er ihr Hoffnung:
Auch die Schöpfung soll von der Sklaverei und Verlorenheit befreit werden zur Freiheit und Herrlichkeit der Kinder Gottes.
Denn wir wissen, 
daß die gesamte Schöpfung bis zum heutigen Tag 
seufzt und in Geburtswehen liegt.
Aber auch wir, 
obwohl wir als Erstlingsgabe den Geist haben, 
seufzen in unserem Herzen und warten darauf, 
daß wir mit der Erlösung unseres Leibes 
als Söhne und Töchter offenbar werden.
Denn wir sind gerettet, doch in der Hoffnung. 
Hoffnung aber, die man schon erfüllt sieht, 
ist keine Hoffnung. 
Wie kann man auf etwas hoffen, das man sieht?
Hoffen wir aber auf das, was wir nicht sehen, 
dann harren wir aus in Geduld.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Wer Hoffnung hat, verzweifelt nicht, - 



im Herzen strahlt das Licht vom Licht, - 



der Herr ist uns´re Zuversicht. - 



Halleluja.


oder:

V:
2.
Wer Hoffnung hat, verzweifelt nicht, - 



der Glaube lehrt das ew´ge Licht. - 



die Liebe schenkt uns Zuversicht. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Gott hört auf unser lautes Fleh´n, - 



er läßt uns nicht zugrunde geh´n, - 



sein Angesicht wir werden seh´n. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
Evangelium 





vgl. Lk 13, 18-21
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sprach Jesus:

Wem ist das Reich Gottes ähnlich, 
womit soll ich es vergleichen?
Es ist wie ein Senfkorn, 
das ein Mann in seinem Garten in die Erde steckte; 
es wuchs und wurde zu einem Baum, 
und die Vögel des Himmels nisteten in seinen Zweigen.
Außerdem sagte er:
Womit soll ich das Reich Gottes vergleichen?
Es ist wie der Sauerteig, 
den eine Frau unter einen großen Trog Mehl mischte, 
bis das Ganze durchsäuert war.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

„Die Hoffnung läßt uns nicht zugrunde gehen.“

Unser Leben hat Zukunft, wenn wir etwas ersehnen, 

ein Ziel vor uns haben, eine Freude.

Da ist Gottes Geist in uns (- bereits -) wirksam.

Er bewirkt in uns das Sehnen, (- die Freude, -)
das Verlangen nach Glück und Liebe.

Er selber hat Unruhe in unser Herz eingesenkt, 

damit wir leben, 
damit wir (- in der Liebe -) etwas tun, 

eine Aufgabe erkennen, für die es sich lohnt, zu leben.

II.

Das Reich Gottes hat schon begonnen.

Jeder (- und jede -) hat in sich den Anfang des Heils, 

ist berufen zur Entfaltung seiner Persönlichkeit, 

zum Hineinreifen in Gott.

Wir sind berufen, 
als Christinnen und Christen ein „Sauerteig“
 zu sein:

Wir haben einen Auftrag für die Welt, 

anderen Menschen das Leben lebenswert zu machen.

Daß wir das Leben annehmen 
in Freude und Sendung, 

darum beten wir in den Fürbitten: 

Fürbitten:
1. Festige das Vertrauen der Christen, 
daß das Reich Gottes aus kleinen Anfängen 
zur Vollendung kommt.

2. Gib den Notleidenden Zuversicht und Hoffnung, 

wende ihr Schicksal.

3. Schenke den Kindern im Mutterleib 
ein gesundes Heranreifen.

4. Wecke die Vorfreude bei denen,
die ein Kind erwarten.

5. Laß die Verstorbenen in dir die ewige Freude erfahren.
Gabengebet:

„Gott,

du hast deinen Sohn

für das Heil der Welt dahingegeben.

Befähige durch die Kraft des heiligen Opfers

alle Glieder deines Volkes zum Zeugnis für Christus,

damit sie zum Sauerteig werden,

der die Welt durchdringt und heiligt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 448 („Präfation für Wochentage V“)
Präfation für Wochentage V
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

In dankbarer Liebe gedenken wir seines Todes,

(13)  bekennen seine Auferstehung in lebendigem Glauben

(2)  und erwarten voll Hoffnung und Zuversicht

sein Kommen in Herrlichkeit.

Darum preisen wir dich

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


„Ich habe Pläne und Ziele, 

ich hege Hoffnung in mir;

da ist aber auch die Ungewißheit,

vielleicht Sorge, vielleicht Angst?

Ich weiß, Gott,

ich habe nicht alles in meiner Hand,

aber du hältst mich in deiner Hand.

Und deine Hand trägt und birgt,

sie tröstet und heilt.

Wenn du mich in deine Hand nimmst,

und ich mich in deine Hand gebe,

kann ich getrost in die Zukunft gehen,

auch wenn ich nicht weiß,

wohin du mich führst.“

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

du hast uns mit dem Brot des Himmels gestärkt,

mit dem Sakrament, das die Kirche nährt.

Gib,

daß wir auf diesen Beweis deiner Liebe antworten,

mache uns zum Sauerteig für die Welt

und zu Dienern am Heil unserer Mitmenschen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

wir danken dir,

daß du uns aus der Fülle deiner Gnade

das heilige Mahl geschenkt hast.

Stärke durch diese Speise alle,

denen du einen Auftrag in der Welt

zugewiesen hast.

Hilf ihnen, Zeugnis zu geben für das Evangelium,

und mache durch ihr Wirken

deine Kirche in der Welt gegenwärtig.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 448f („Präfation für Wochentage V“); Liedvorschlag: GL 923 (Nr. 830) „Herr, ich glaube“; (zur Danksagung) GL 583 (Nr. 622) „Hilf, Herr meines Lebens“ oder GL 938f (Nr. 851/1-3) „Herr, ich bin dein Eigentum“


� Röm 8, 20


� Offb 22, 13


� vgl. Kol 1, 16


� vgl. Apg 17, 28


� vgl. Lk 17, 21


� vgl. MB 316/31


� MB 207


� vgl. Röm 8, 18-25


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 13, 18-21


� vgl. Röm 5, 5


� vgl. KKK 27


� Lk 13, 21; vgl. Lk 13, 20f


� MB 1039


� vgl. MB  448f


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 108


� vgl. MB 1018


� MB 1040





